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In Sachen

Gültch-und Berglscher Land-Ständen.

Loncra

Zhro Churfürst!. Durchl.zupfaltz/als Hertzogen zu Gü,

lichund Berg/und deroBeambke.
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MkrdurMeuKttgster / tt.

Allergnädtgstcr Kayftr/König und
Hm/Hm!

W. Kayserl. und König!. Majest. werden auß den: von Gülich-undBergischen Land-
Ständen ihrer<rllerunterthänigster5upp!icarion pro plenariis ^ppellarionisprveeili.
buz beygelegtem abführlichem bibello Lravaminamallergnädigfiabgenohmen haben/
wie/ und auß welchem Ursprung die Gülich-und Vergliche Unterthanen bey letzteren

Kriegs-^onjun6turen/ undviele Jahren luccelllve angchaltenen schwärm Landsfürstl. ?ottu-
Ignz völlig erschöpfst / und dahero in einen warhafftigen Nachstand und offenbahre Armulhan-
jictzo gesehet / gieichwohlen aber dessen unangesehen von Sr- Churfürst!. Durch!, zu Pfaltz
Ihrem gnädigsten Ländshenen wider uhraltes durch viele gnadigste keveckalia, verbiMliche

, S5 i'rLnlsÄionez bekräfftigtes Herkommen/ Freyheiten/und Gerechtigkeiten durch vorm
Jahr unterfangene Einseichige / auff gemeinen Landtag von Ständen vorher nicht belMe/
sonderen widerfprochene Abschreibung übermäßiger / und von den Unterthanen nicht erzwing-
sicher Gelder / nach dem verderblichen CommMri^.Fuß dergestalt annoch weiter beschwart
worden/ daß zu Ew-Kayserl. und König!. Majest. erwehnte Land-Stände (damit die Un¬
terthanen nicht gäntzlich unter dem Last erltgen bleiben mögen) per viam äppellacionis ihre aller-
unterthänigste Zuflucht zu nehmen / unümbgänglichseyen gemüssiget worden.

Nun ist zwarcn Ew. Kayserl. und Künigl. Maj. von Ihrer Churfürst!. Durch!, zu Pfaltz
den umbständtlichen Bericht / vor Erkennung der allerunterthänigstgebettencr proceiluuA

55. 6!. ^ppellarioniz einzufordercn / vermög tub d?um. 61. anliegenden <^llc!uü äe äalo I,. ktmii
negsthin allergnadigst gefällig gewesen : welchen auch besagte Stände auff die Gerechtigkeit
ihrer Sachen vest vertrauend abzuwarten / das geringste Bedrucken nicht tragen; Sie mö¬
gen aber inzwischen allerunkerthänigstwehemüthigst ferner anzuzeigen nicht umbhin seyn / was-
gestalten (obwohl höchstgcdachteJhreChurfürst!. Durch!, pencjenrc^ppellalione mit ^xecu-
rion deren außgeschriebenen Gelder wlder ihre Gülich-und Belgische Utiterthanen denen kund¬
baren Rechten und Billigkeit nach nicht hätten verfahren / sonderen alles im Stand / wieset-
biges Zeit der Lnlmuitter ^ppellaclon gewesen / belassen sollen / absonderlich bahesieini/M
auff der Land-Ständeneravsmina bey letzterem Landtag ertheilten gnädigsten ketolmionen
den eussersten Nothstand deren Gülich-und Bergischen Unterthanen mitteydentliw selbst amr-

da. 6». kent haben ) dieselbe jedannoch nicht allem vermög lubdwm.62.. bryligender an alle Ihre Be-
ambte und Steurhcbere in Truck außgelassener sehr nachdencktlcherRenten vonr r f. ^ebru^r.
lauffenden Jahrs den ptercenchrten allmgen Rückstand der für das Jahr 1715. in 1710. einge¬
klagter maßen eigenthätigaußgeschriebencr ColleNm cxecurivebcyzutreibengnädigst / ieänon
üne nor.T3rrenr2ri, befohlen haben : sonderen auch nunmehw Wider die von so vielen 5Xcu!iz
hergebrachte Gerechtigkeiten deren Gülich-und Bergtschen Land-Ständen/ ja wider des all¬
gemeinen Rclchs-Tags/ und aller derenselbm cinverlelbterChur-undFürstenthumberoffen¬
kündigen Gebrauch so weit gegangen seyen/daß Sie vor den neuen prima curreuri5^ji an¬
fangenden / und den letzten 1721. zu End gehenden Jahrgang eine exceMve denctt
Land-Standcnblßhieherauß Absichten unbekantgelassen - jedannoch dem äusserltchmVer¬
nehmen nach wenigstens auff vor-jähriges Einseithlg außgeschriebeneö(^amum aberwahi
hinaußlauffendc Geld -5umm , ohne die Gülich-und Belgische Land-Stände einmahl zum
Sememen Landtag zu convociren / vielweniger über die Lands-Nothwendlgkeitenmit den¬
selben vorher zu äeüberiren/ am wenigsten aber Ihre Einwilligungzu gesinnen/ oder zu er¬
halten / vermög ml, Num. 65. an alle und jede Beambte abgelassenenTrucks via ta6ki, öc

6). cum superzääiüoneOoviöcmauäiri zrcencari abzuschreiben / vorgmohmen haben.
Als viel NUN derin^äjunÄo lub^llm. 62. angegebener Rückstand der pro anno 1715»

in ,720. abgeriebener Gelder/ und derselben Kxecurion von den Unterthanenvor erst be¬
langet ; so erforderen die Rechten und die Billigkeit / vor allem aber der Gülich-und Bel¬
gischer Unterthanen in lckbello Lravamimm, absichtlich angezeigter entkräffteter Zustand/
welcher inzwischen leyder! zu solcher Lxrremität erwachsen / daß/ ungehindert denen lsteur-
heberen die Conrnbnrionez cznvviz meliori moäv einzutreiben / auff das schärffeste anbefohlen/
deren einige auch dißfals in dieStraffvon 6. lo.bißzo. Goldgl. würcklich äeclarirt worden/
gleichwohl die keimen umb deweniger erzwungen werden können / da die Eingesessene an
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Mm Oertheren so gen das Stroh von denen Dächeren haben abreissen müssen / umb das
übrig gebliebenes weniges Viehe auß Mangel anderer Verpflegungs,Mittelen damitzu unter-
halten; daß dewwegen Ihrer Churfürstl. Durch!, pencienre^ppettatione, und als lang auff
den abgeforderten Bericht der Kayserl.Allergnädigsier Schluß noch nicht erfolget ist / Mit
her Lxecurwn anzuhalten gebühret hätte/ eöcjuoä ipsix iirrerixintvrmsrorüx: denen Schrei¬
ben umb Bericht racira yuXäam inlic InbibirioMe, ^uvusgue8uperiorintorniecur,ulceciüs
proceclsrur ^ per rra6ira

Muli. D. L. a ^nclcsr ^e^r6p6^. exer6/'tt/k. 56/?. 8. §. 11. ??. 5. /,. 67 8,
Zumahlen auch/ dahe die geringste Gefahr bey so wenigen Anstand Nicht vorhanden / und die
inerwehntem Hchmiäo zu Versorgung der auff dcnBeynenhabenderKriegs-?)?anschafft/
und Versehung der Vestungen vorgegebene Nothwendigkeiten / fort andere nurgeneraliret
gemeldete Reichs-Cray ß-auch gemeiner Lands Außgaben und iasten/in so weit die Unterthanen
zu einem oder anderen polkukro ansprüchlich seynd / auß denen bey vorjährigen Land»Tag von
Standen lud cerrix Conclicionibux anerbottenen Viermal hundert tnuftnt Rthir überflüssig
bestritten werden können.

Dewwegen dan / wan schone Reichs-OonKirmionen in Hieü verordnen / daß denen
Unterthanen wider ihre Obrigkeiten nicht leicht procellux oder manäara zu ertheilen seyen/jedan»
noch auch sich gczimmen thuet / daß solchensals von Scilhm der Lands-Fürsten auch alles in
denen Wregen Rechtens (lcillcec cznvcl penäcnre Ins niki! mnovanäumungcändertbelassen /
und die Sachso wenig kelpeAn des Oberen Richters/als des Hppeilirendcn Theils gckfäncket
werde ; wieaberSe. Churfürst!. Durch!, zu M!tz /ungehindett die abgemüssigte Klag der
Wich-undBcrgischer Ständen an Ew. Kayserl.und Königi. Majestät allerhöchst-Reichs
Oberrtchterliches iribunal erwachsen/ darin auch bereits die Hand angelegt ist / mitgewaltsa»
Mr Lxecjmrung derjenigerGelder s über deren Emseithig und übermäßige Außschreibung die
tintzigec^sllion verürt) durch dewBeambte acrencanclovoreylen lassn ; mithin / obgleich
ktin penculum in mors zu befinden / und das bey vorjährigem Land,Tag von Ständen beding-
licholleriltes(Tggnmmvonviermahlhundert tt?usettdRthlrinBchufl der denenHertzog-
thnmber Gülichund Bergobligenderiands-Nothwendigkeltenmehr/ als^weymahl zuretchig ^
ist/Zhroselbst eigenrichterllch das Recht sprechen / und über sothanevlermahi hunderrrau-
sentRrhlrfernerannochdreymahl Hunden raustnrRthlr durch die schwäriste Lxecncions
Mitteten beytreiben lassen : dergeiialt auch / daß an vielen Oertheren / weilen die Srewren
höher/als auß denen Gütheren zu erzwingen / hinaußlausteni/ die Eingesessene das ihrige zurück
lassen / und in frembde Bottmässigkeiten hinziehen ; so mag ausser allem Zweifle! wenigstens
einer^M^/M^stt, ohne einige Verletzung der Reichs- Satzungen/wohl erkent werden.

Betressendaber die newe /non ranrüminccznsnlrixScinvirix» leä neczuiclem vocarix, mul-
rö miüÜZ ro^riz 8rzribu5 wiederumbElgenmächttg beschehene Außschreibung-äe ,2MS
IvtZMl lauffenden Jahrs für den ä prima Iabenrixi5i2jl 1720. anfangend und den letzten Hprilix
1721 sich kNdigeNdenJahrgaNgchaistts communiz l'beoricz^nocl sc! imponeväamOücÄZm
Zubclirox, Oräinex, ve! czni 8nbäirvx repr^lencanc : dtS L.gndfkände cirare, ec>lüm<zue
conlenlum impecrare necelle ür, juxcs

krirlcb ilec7o/?r56t.^ropM5. 56/?. 5. is. atcz'Leibiäcm cirawx.
Idgvoäin (-ermaniä, biilpaniä , (-alliä, ^n^Iiä conttirurnm ells, m üne csnlenüi läbcliro-
rum, zur 8r2ruiim pcovincialium nuüss (^olleärsz imponanmr, iäemgue ter? in ommbus rc^nix
^olmciz LuropTobservari ex ^iinclano, k^eiäano Lc alüz probat

Carres ^9. ».9.
, ur nullum in orbe rerrarum ^eZem eÜe, Oü jns ür l^riburum uniux l'erunLÜ subäicix 5uit

^keipsomm volunrzre öcconlenlu impvnenäi äiserre sllerant
?bi1ipp (lominTux i/l». 5. 7A/?S5°. 56/?. iZ.
/^clsm Lc)rrreju8?»/?6re. 4. cor^. /^./»ttö. i» 50»/^ /65///56tt5 75»e/?/!r

67-t. II. bey der Lxecurions- Ordnung/>6F.)
l^ui pr0p>eread!c,nsüern6int Lc?rivi!eZi0 s uc nimirum novX Lonttimrioncx nonnill acceclente
8czcuumprvvinci3linm(^onlenlu, öc communi vecrcroin Lonvenru publiLv lolennirer ceie-
braro. s^ne iniii<Ao impoui clcbeanr) omnino ttsnäum, neccx moribu!s ann <zui8 czniclguam
immncanäum eü.

^lanl. tie boM6F. 56/?.9.». 118.
§icjuicjemille^oz,cznüä lint snbcllcvrum , auc 5caruum provincia: (lonseNlu NnÜX coüeÄs
imponznrur, ZrscuipubÜLo, Lc reZenck rstioni ett conginencior, acczne lanÄiinmK Xcznir^ix
plenilllmuk»

Klocir t/e L'oMril'. 56/?. 4.K. 61. c?"/e^.
!»srreÄ /ors /tt/?r6 5,56/s.
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Ou» uircriüzi^^/ttk' 1? - rom ürm^r In b-c verbs: Se cüm pnnclpslm commun» genrZulv
c^nsuerucjme acin öc maimruselter , urvilublars, t^u-ommasä pocemiorez rrabebar.
exnsrur-öcrarionlZ impcrivres kommum-»Zanrur, Sc namr« conZruar, ur^u»8gu»8 opibuz
incjuttrm suz narttZ trusrur, iclcverc» viäerur; Lc rsrio civil.5 , guorw prosrbirric» tuo lvlüm
?nncep8l?vns s^emerjr, LcvetÄiZzIis inüiruerir : jäeo coriAruum ett, ur lubcliri necelluz.
tem pubücam cognoicanr, examinenr, clecernanr, t?Xceü§snÄMms doucorcka k.egemöepopulum jungen«. In guen, parirer lenlum conlonsnr.psrlitcjorluz^ttm /. i. tt. l z.

8»ucbe2 co»/. mo^/./»ö. a. L^.4. tittb. x.». 5.
Und Wie NUN die nccell^ria convoc^r»^ 8raruum provinci« » eorundemczue sonseniu»

auvaci co!IcÄ25 als eme der ersterer Grund - Regulen in gantz Teuschlandgeachtet wird / und
es eine vergebliche Arbeit wäre / dießfats anverweruge Lxempla herbey zu hohlen ; indeme
sogar Ew. Kayserl. und Königl. Mast selbst/ Die doch im geringsten kern -Oberhaubt/ noch
Richter erkennen/in vero Erblanden mit Dero eigenen gloriosen Beyspiel hierunter denen teut¬
schen Fürsten rühm würdigst vorleuctten ; also ist auch sonderbahr »n denen Hertzoqchumbm
Gülich und Berg sothane Nothwendigkeit der vorheriger BMissung der Ständen zum gemei¬
nen Sand-Tag, und derselben Verwiüigung in die begehrte Stewren jederzeit eine der schätz-
bahrester Freyheiten dasiger Ständen mitgewesen / welche von Ew. Kayserl. Mast höchsten
Heren Vorfahren amReich durch stattliche dem vorherigen lubello dravaminum schon äm»m.
9. biß 28-mrimgueLncluilve beygelegte Raystrl. ^e/cn/,t6j und iLndurthesterb
bestättiget/weniger nickt unter die zwischen denen Lanbssürstm und Ständen gctrostme
Verträge / Abscheide», / und /?eve^/»en deutlich mn verstanden, und von Venen in der Re¬
gierung gefolgten Hrn. Hm. Herzogen / auch jetziger Sr. Lhurf. Durchl selbst vor und nach

>7 ^ beobachtet worden. Allermaßen die in copia aurkenrica sub num. 64. 6 f. 66. zur geschwinder
^ Nachricht beyligende etliche Landtags außfchreiben / welche / dahe auch die regierende Hm.

5' Hrn. Hertzogen ausser Lands gewesen / ergangen seynd, mir mehrerem bescheinigen.
Es ist aber wohl zu verwunderen / und zu bedauren / daß s umb über obberührte Hertzog-

' thumber Gülich und Berg eine gantze unbeschrankte lHerschung zu gebrauchen , und denen
armpn Unterthanen w'llkührlich - obschon unbeybringlicheGelder ohne deren Ständen couvu-
cir» Berathschlag-und Einwilligung auffzubürden : mithin diese aller nochübnger gerechtlah-
men auff emmahl völlig zuentblösen) die Abwesenheit S- Cbuifürl. Durchl. in dem newen
Außschreibungs-pc-renriubuum.6,.zumVolwand herbeygezogcn werden wollen.

Dan vor erst die oblitzzcw convucsncji 5raru8 parrl« , cum lisäem snper ne^oriiz pnblicis
tZeliberancli, öc »llvrum conlenluz <zuoacl incliQivuem doncribulionu»» sich UN der Gegenwart
des Landsfürsten nulls le^e, dgncmc, aucdonliirurioneimperü limirirt befindet / also daß in
denen Landen / worin der Landsfürst sich ungefthrlich nicht auffhaltet/dledonvocariv5c-»mum
Lc imp.'liricidvIleLtarum mer^ stbirrariaseye.

Aweytens hat sich auch weder im Heyl. Römischen Reich / weder in denen Hertzogthum-
deren Gülich und Berg etnesolche gemeine Noth oder Nutzbahrkeit hervorgethan / welcker an¬
ders nicht/als durch das angemasseteöeigenmächtiges Außschreibenund domravemiun aller
Lompz<Ä.iten/und Lands-gerechtsabmen / auch Kayserl. allergnädigster Kelcripten und End-
urtheilen hätte abgeholffen, und darumb Stände von Beruffung und Einwilligung auff offe¬
nem Land-Tag so schlechter Dingen außgeschtosscn werden können Z cum neezuiciem eriam eX
cauti» publlcXur»Iirzri8ju8 aller» ex conrraQu , velguall^uTiliruli»I«äere. ^ua»»cjc> alirer, icili«
cer perorciinariam 8raruum eonvocarionem , experirümczue eorunäem doulenium necellittti
publ»cT prov»äer» pnreil, Princip» licere, fuuäamenralillime negem öe äemonltrenc

^^olin. »-e/o/ttt/oi'e». 1.7». 7 8.
draverr. 50»/^ 592..». 11 4.
dsbrie! /»ö. z. covc/. 2..». 4. ^2.4.

Und Widerspricht drittens sothane Beschönung verscheidenen anderen deßfalsi von Sr- Chm-
fürstl. Durchl. seckjt beschehenen eigenen aÄ»bn8; dan obgleich in einer Re' l skündiger nvrorie-
tät bestehet. daß D'esilbe von angetreltener Ihrer Chur und Landefürstl. Regierung de, 0 Her-
tzogthumber Gülich und Berg Und derselben Stände und Unterthanen mir ihrer höchster per¬
sönlicher Gegenwarthbißanherannochgnädigst nicht ersrewet haben : obwohl Sie'durchgeh
dachte Land-Stände darumb mehrmahlen auff die alleräevvrest und ergebigste Weiße gebettelt

N. 67. worden; so weiffen jedoch die Anlagen ü»b num. 67.68.69.70. fingerzeiglich auß / wie höchst
68.69. besagte Se.Chmfürstl.Durchl. ungehindert ihrer Entfernung die Huldigung (wobey / wan
79. je die Lanbfürst. hohe prselentz irgentwo vonnöthen / selbige gewiß mehr / als bey emem Land-

Tag erfordert wirb) von denen Gülich-und Bergischen Land Ständen und Unterthanen
per dommiMunem gnädigst haben einnehmen : so dan in denen Jahren 17 1 7. »/, 8. undl 7 l 5'

dieselbe
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^ - <w>
di-s-lbtM denen in d-wGülich^undBelgischerKcN^ntzStatt Düsseldoiff angesteltenkand.

lucceziive beschreiben lassen.
^ Wohewesdannunmehro ver klare Augenschein gibt / daßder Gülich-und Bergischer

Landen wohlhergebrachte / und von allen Grasten / Hertzogen / und Churfürsten (welche von '
einigen hundert Jahren her sothane banden regirt haben ) wie auch von höchstgemelterIhrer
Churfürst!. Durchl. selbst conkrmitt- und bestattigte Freyheit- Recht- und Gerechtigkeiten
völlig umbgeworffen / und solche ihnen entzogen werden wollen ; indem? Sie mehr allem /
gleichwie »m vorherigen Jahr / als die iandstände die ihnen ^ugemuthere Etnwill^ungüber¬
mäßiger und deren Lander, Schuldigkeit / und Kräfften überjtiegener Gelder in ihrem Gewissen
mcht thun tonten / sonderen nunmehro so gar ohne Lanvocarion der Ständen auff gememen
Land -Tag / ohne prvpvlmon der vorstehender Lxi^enrim/ auss selbigem nicht weniger ohne
dieselbe zu vernehmen : ob fie sich zu denenselben schüldig erklährenauchohne mit denselben
zucleltberiren / wiegemelte LxiZenuen ausss gewist- und zulänglichste beyzubringen seyen e
wieder die ostt angezogene gnädigst? ^-versalia, mit Ständen eingegangene verbindliche Ver«
gleiche/Abscheiden/allergnädigste i^escriprs s- ^uöicsra, nach eigenem gnädigsten ermessen Ein«
ftithigeAußschreibungeiner übermassiger- die vorjährige so gar excecbrmder Gell-Dummen
Mgenohmenhaben;

Darausser oan anderster nichts/als die oberwehnteMeinung / die zu Kmciamem»! Satz«
. ^ gediehene uhralte Gerechtigkeiten / die gnädigste keverl^ia, verbindliche öc

^ sztAione5 zu everurcn abgenohmen werden mag.
Und ist solchen allem nach diese Ltnst,etge Zlußschreibung obne BeruffungderStän-

denauffgemeinenLand-Tag / und derenselben Einwilligung eine solche Sach / weichemit
keitiemScheinRechtens undBtlligkeit/oderaucheinrgerNothwendigkeitbefarbet werden mag;
absonderlich daheGülich-undBergifche Land-StändeSr. Churfürst!. Durch!, zu Psaltz
ihrem gnädigsten Landsfürjien und Herzen niemahlen , wan ihnen auss gemeinen beschriebenen
Land-Tagen dieLands-Angelegenhert und LxiAemim propo.^irt / und von ihnen prsvia clell-
kerzcioue befunden worden / ausser Handen gegangen / sonderen so gar über ihre Schuldig-
keit und Kräfften / jedoch cirrs p^zuchemm öc conleczuenriz.u, jederzeit darzu mit Unterthan lg-
stem v?vono»s - Cyster beygetragen haben; Wohero / wan in Sachen / so bey denen

"" ^ WNAN« allerhöchsten Reichs- Gmchterm zu erst inrroclucirt werden / ä prsecepro üve msnchito iine clsu-
lula angefangen werden mag , vielmehr in dieser bereits eingeführt - und anhängig gemachter

. ^ Sachen zum wenigsten die rem pol sliz lnbibiri» erkant / und dem allergnädigsten Kayserl. l^e-
lcnpw angehängt/und zugleich auch denen Chur- Pfaltzischen zu Keparciuon und Erhebung
der Srewren verordneten Beambten durch ein allergnadigstcs besonder veclecum alle weitere
Umdlag/ und EmtreibmZg der Einfttthig außgeschrlebcmr Gelder ausser allen Zwechelver-
hotten werden kan : gestalten/ daß in dergleichen Fällen denen durch ihre Landsfürstl. Obrigkeit
herrückten Unterthanen offt- und vielmahlen Kaysert.allergnädrgste ^lanljscs cssssrorla öc inMbi-
rons Mitgetheilet worden seyn / theils beym

Mu»?. 6/^/. tit. Z4. tt. 78.
XIczilc.i/e6om^ö.c<t/>. 19. ».188.

Zuersehen/und theils iäenctkcs zu bewehren ist/ oaßlin gleichem dasu von vorzeithigen Lands-
furstmangemasserer eigenmächtiger Außschreibungen alsobald die Kayserl. inbjbicorisZ.Hülff
so wohlan die Landsfürsten / als derselben Beambte denen lupplicirenden Gülich-undBergt-
schen Ständen wüi cklich angedlchen und zu statten gekommen ftynd : Allermaßen Ew. Kay-

. ftrl.undKöiilgl.Maj Hrn Orn.Gwß.undVatters Kayserl-Kayserl. Maj.Maj.swie ietziger
Se ChurfürstlaDurchl.zuPfaltzHr.Hr.Groß undVatlerHertzogen Wolffgang Wilhelm
und Philipp W'jhelmin denen Jahren i6;8. / 164O. / >64,./16^8./und 1671. stcd ange¬
maßet/ gleichmäßige Stewr Außschreibung/ohne LvnZre^r-und Loutencirungder Gültch-
undBergischen Landständeneigenwillig zu verüben ) solches beginnen laut lul, num. 7beyge- 5l.
gebener allergerechtester Erkantnüssen nicht allein cszlirt und abgeschafft / weniger nicht das
jenig/ was denen entgegen Emseithlg H hoben worden/denen Ständen und Unterthanen zu retti-
ruirenwiederhohlter anbefohlen z sonderen auch denen zu der Einnahm bestelten Gülich- und
Belgischen Bedienten/Krafttder Anlagen lub »um 7^.per mancisra p«»->!^ allergnädigst-und 7t«
emstilch eingebunden haben, sothane unemgenMgteStcwren weiter nicht zu erzwingen/das
erzwungenes aber sä L-Mm parnX öc 8czr,mm hmzuliefferen.

Derohalben gelangt an Ew. Kayserl. und König!. Maj der Gülich- und Belgischer Land-
Ständen Anwald allerunterthänigste hochflehentlichste Bitt /Dieselbe in allermildester E' we-
gung deren mlubelto L. svzmlnum außgcführter so wohl/als obangezogener wähl erBeschass n-
hmallergnädigst geruhen wollen/ die vor-und dicßjährige Chmfü'stl. Außschreibungenaller¬
höchst. Obrigkeitlich zu casstren / oder darüber zum wenigsten eine cemporal lnkibm.m zu

M X erkennen!
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erkennen/und vermittels derselben Ihrer Chuifürsti. Durch!. zuPfaltz nachtrücklich austzuge-
ben/vaß Sie mit der Lxecmion deren auß den proznms i?!?- »7^». Emseithlg außgcschrie-
denen Gelder prTrenMrter kett-mtcn (zumahlen dahe die zu dißjährigen Behueff bedinglich
oLenrteVtermaylhunderttausintRchlr vm bereits eingenohmen ftynd) einhalten/
dasjenige / was etwa über sothane viermahl hundert tausend Rthlr würcklich beygetrieben
worden / zur Landstanden Laüam reMruirm/anbeyauch ferner mit Beytrelbung deren pro
sums »72.0.in 172.1. cum novci öc äupllcsro srrenrsro öcLrsvamineomistse convocauvniz
runm gantz eigenwilligaußgeschriebener Gelder inzwischen luperieäiren/dencn Chur. Pfältzifchm
zurUmblegung/ und Eintreibung sothaner Hinterständen sowohl/als dernewerLvlleQen
in denen Hertzogthumben Gülich und Berg verordneten Beambten aber / daß Sie Mit der
ihnen aufgetragenerweiterer Erhebung eines und des anderen allerdings still stehen / und das
schon erhobenes in die Landständische Lallsm wider einbringen sollen / per specisle Lc poensis
vecrerum ernstlich anzubefehlen : damit durch diese allergerechteste Einstellung solcherley un-
leydcntlicherärcematen/und Willkührlichkeiten die Gack bey Ertheilung fernerer Kayserl.
Reichs-Verfügungen desto geringere Verletzung / und Anstand finden / und indessen die Gü¬
lich und Bergiftle Landstände mit denen Noth-leidendenUnterthanen nicht muten im Frieden
und im Anfang ihrer allerunterchämgster Hülff- Znruffung durch geschwinde Uberhaufiung
unmöglicher exZÄionen völlig erschöpfst / und zu Boden gelegt werden / sonderen durch
Gemessung des allerhöchst-Oberlehnherzlich-und Richterlichen Schutzes von ihrer bevorstehen¬
der gäntzlicher Beraubung ihrer Mitteten / und Gerechtsamben gerettet werden mögen.

Darüber:c.

Ew. Kapserl. Königl- und Kathol. Maj.
Allerunterthänigst - Trew - gehorsambjkr

Gülich-und Bergischer Land-Ständen Anwck
Qeorx. ?erä.von Maul.

10. 61.

2720.

ülich-und Bergische Land - Stände / conrrs Chur-Pfaltz / als Herßogen zu Gülich
und Berg / und dero Beambte/^ppellarioniz,üve nppellsncischerAnwald Georg
Fttd'von ^laul sub prDlenc. »i. Inn.nup. L^c.vicj. p3Z. sme

^l. 61.

Bon Äotttö L;n. wir Larl Philipp/
pfaltz-- Grass bey Rhein / :c»

'ügenhiemit unseren Gülich-und Bergischen Cantzleren / prTstdenten / Vice.Sach
leren / geheimen-Hoss-undCammer-Räthen / Ambtleuthen/ Vögten / Schul¬
theißen /Dinaeren / Rlchteren/forch anderen Land-Bedienten / Scheffen/Bür¬
germeistern/ Raths-Verwanten/auchUnterthanen ins gemein zu wissen.: obM

zwarcn Uns / aller Billigkeit nach / gnädigstund festiglichversehengehabt / es würden M
sere Gülich-und Bergische getrewe liebe Unterthanen (nachdem Wir gleich nach Ant!tttung
unserer Chur-und Lansfürstlichcr Regierung / zu wekckthängcr Bezeugung unserer gegen
Sie beständigst hegender Lands-Fürst- vätterlicher Milde und gnädigster prvpenüou, nicht nur
das dabevorige jährliche Beytrags-(Zu-uuum mit einem vierten Theil vermindert / sonderen
ihnen auch die ehedeßen beygetragene Jagd-Gelder/ und geleistete kostbahre Emguarlirungs-
Verpfiegung / läcenten/ forth mehr andere Nebenlasten gnädigst nachgesehm/ermelteUnter¬
thanen auch unserer / zu derselben weiterer Erleichterung/ so bald solche nur immer möglich
seyn wird / obtragender unaußsetzlicher Neigung verbindlichst versichert gehabt) die ä prim!
^zji nkgstverlittenen / biß den letzten ^pnl laufenden Jahrs in dasig unsere beyde Hertzog-
thumbe außzuschreibenunumbgänglich vermüßigte Stewr- Gelder / mit der einem jeden gettew-

und
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w>v ü°vo ..stauch E.bgehüldigten Unterlhaiien in vergleichen Fällen obliegender Unterthaniaster
SLlilfahrllikel! iolcheraestalli vaniit Veßfals zu einigen Venen säumigen zu tast fallenvenZivanas.
oMeiiiijulchicittii Wii uiiegeubiigce sehen mägeen / enmcbler ! mich!» uns hierdurch im
Slanv-rhaittn haben / Vie e zu Versorgung unserer auff ben Beinen habender / beyder«
mahlig-n taaffttn ehenv-r zu verstarcken / van-nizuzichenseyender Kriegs - Mannschaffe / unv
V-richang ve> Vcstungen erh-iichi- Nothwcnv,gke,ren/ forlh anvrre Reichs^ayß. auch
gimeii!eLands.Zlul!gaben/ llnvLastmunumbgangl^ch b-llieiten zukönnen « gie.chwohiabcs,
mverunser- gantzliche gnadigiieZuverliche/ und eines levcn unpr-vccupireenGemüibs vcr-
nünfftige Vermmhung/die Erfahrnus an Tag gelegre hal , was gestalt-rm-lre unsere Unter,
chanen grogeii ihi ils vor! ihnen »ormahls jo rühmlich cumprobirien untesthäniglienO -vorions-
Evff-r'n dem laustenren^ahr-Gangsehr weil außzusetzen , michm sich in Zahlung ihrer
St!wr-<schmvigr-iem also säumig erwiesen , und für vie s trl-jo neqsthin 'veiloffeneviei,
<z°-r--I.en einen isichen Ructjtanv auffschwellen laßen / daß / imiall hmun-erbe.
yicht zulangbche Vci Milteluiig ei foigen solte / unsere Vermahlige höchstnöthige KrieaS-Vcr.

- lambt i knen Vestungen, zu unserem / und unserer tanven unersetzliche» Schaven
Mig zu xaovcn gerichtel/so van vie d>rcichs-uiiv Crapß> Anlagen/wie auch die acmcuie tanvs-
Ersorv-muü-n m-dgch.hr. wurden ble.de.. müssen« Und van Wir glau"l M n Er
fahrung bringen/vaßwr-rwehnre unverantworelicheUngebühr / undbestißentlicl'e iten.^r.
h-ubtsächli» VM> einige siir 'UuS, und das allgemeine Valterlanv (we.ch-in an Erhaltung
unserer Kriegs-Manns-Haffte undVestungm / mithin B-sorgung vcr lw r-a iisorveri e °?
S-ld.Milt-l-n , auch c»n.°rv--l°ii des Le.ülis bekantlich »hoch q^eg.n ist lüde g^^
G-ma-h-r veranlasset linvgchaqel , mnh.nvurch dievon selbigen beschehenve u, aie.clu Vo.
siellung / und anmaß iche B-Vwhungen mehrgemelte unsere getreu e Liebe Untmba-i.un.on
dem Unsalsibr-mgnävigst-n Ehur- undt-mvsfmsten schuldiqsw- Sl-bm^iw7^!^s.nm
E»ii-rund B-solgungunsererzuihrem-igenen / unddcSgesambten Vaitt' - Lands alla-m.^
mB-st-nl-v,gIichgerichlelerVerordnungenhschstrassbahrer Weiß abgelewer / und ai.ci -
sambgegenuns auffgehetzelwerden ; daß W-rdahero-nie unvermeidliche Ro-btti-? 5s»n
gnadigst emchl-t / vlejem werth außs-h-,-den / und dasig. unseren ..aZ i. nnvs . tt. h w n
ihr eigenes V-rderb zu zuziehen andröhenden Übel »i Zelten vorzubiegen / mrebin wi >«>
Endsunsm Chur.undta»dofÜ!stl.MachtundGewaItmilbebörendlm°-nr'N / .u'v^.'j>-
lruck einzuwenden; und obwohlenWir desfalß weit schärffere Mittel -u e. q-nffm sa«iam b!snat
wären , unsere Gulich-unv Bergische tandstände von Rhäten , 'R-rterschaffrmo W!
len sambr und sonvers ihrer Uns bey der Uns beschehener Erb. ,md Lands-^chv i.?ü.> 7a -lM^
theurer MS.Wichtenmilder^
ren / dchsiihrohm unserm zu Einbringung der im s-WenZahrlaussi»da sig- u nere ianven
außg.s»r,°benen^t-wr Gelde.en bestelten Empfängeren himnsals die minvefte Hmtmüsckretlcoder.nckeeac, wieeslmme. Nahmen habenmag , nicht in den-,!?«> leaen / ton
deren ihnen deßfalö vielmehr allen immer thünlichen Vorschub und B-ford-rMg le-st n, ir>-v,'
dr.gm aber g.nwart.gen sollen/daß Wir die befindende Frewelmüthiqe L°n°r..v/mo " a s MV-

anzusehen / Uns ferner nicht entziehen werden: unseren sammentlichenGülich- und Verglichen
Ambt'Leuthel! , und Bedienten aber befehlen Wir hiemit gnädigst / daß ihres Otths / bey
Vermeidung würcklicher Entsetzung von ihren obhabenden Aembterm/ und Diensten / auch
sonsien unaußdleiblicherharter Bestrastung / in BephrmgungodgemelterStcwr» Gejderen
mehreren Ernst und Eyffer / danbiß anherogeschehen/Pfiichtmäßigbezcugen / und diejenige
Perionen/weiche hieran im mindesten / esseyeckreKe vel inckrecte, hinderlich seyn werden/
zuVorkehrung der weiterer Andung in geheim sei manu-- unterthäntgstbekant- stch aber durch
den an Seine Kayftrl. Maj.von einigen auß Mittel der ^and-Standengenohmenenkecurlum
(zumahlenWir denselben/so bald Uns ihre anmaßliche Klagten gebührend vorkoinmen werden /
ihrenklarenUnfug baseljivor Augen zu legen / uncrmangelen/Sie Ambtteuthe und Bedien¬
ten / nicht weniger auch Steffen und Burgermeistcre / ihres in Vollziehung obgemelk-
unseres gnädigsten Befelchs an Tag gebenden untetthänigsten Dienst- Eysters halber / gegen
manmglichen schützen/und vertretten werden) keines Sinns m machen : mithin unseren lieben
Unterchanen solches zu gleichmäßiger Emfolg - und Erfüllung dieser unserer zu ihrer Woll-
fahrt und besten gerichteter gnädigster inrenuon von denen Cantzlen verkünden lassen / zu rlch-
tigerZahlung ihrer Stewr-Schuldigceitenin denen verordneten Fristen möglichstanfrsschen/
wieder dlkjentge aber / welche hierunter mit gefiisscnheit / und auß ihrem eigenen Verschulden
saumselig würden befunden werden / mit LctiZinäßiger Lxecmion, forx sonst gestalten Sachen
nach/scharffist verfahren/und den Erfolg an seinezdchörige inlwch unrerthänigst berichten^sollen.

Euch eingangs erwehnten unseren Lanß! r/^Xlicteoten/Vice.Cantzler/geheunen Hofs und
M )( 2 Eammcr
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CammttRäthenhiemitstmttMdigst/undernstlich bcschlmdk/daß/gleichWirunseremQenersi
Knegs-Lommi^riar auffdieFesthatlungdieser unserer gnädigst und emjlhafjttt Verordnung
in Vorstell-und Fortsetzung der KäL6tmaßiger^ecuttl)nengegen die Saumige / undsonsim
genawist zu sehen und zu achten/gemessentlichgnädigst auffgetragm haben / Ihr also auch des
Ends eweres Orths allen Vorschub erweisen / mithin darauff nicht weniger / so vletewre
Incumbentz betrifft / allerdings festhalten / und daß darwider nicht die allmmiweste Eintracht
geschehe / weder veranlassen / wedergestatten/ noch einige o>nmventz gegen diedomrs.
vcmorei dieser unserer Landsfürst-Vatterlichund wohl gemeinter Verfügung erscheinen laßen
sollet. Urkund unserer eigenhändiger Unterschrift! / und hervorgetrückten geheimen Eammer-
Eantzley 5-crec Insigels. Geben Heydelberg den! 5. pebr. »7^0.

(I..8.) Kar! Philipp Churfürst.
Vc. klsy.

^laüberA.

WirLarl Wilipp/
Pfaltz Graff bey Rhein / rc. :c.

Q^Nseten gnädigsten Gruß zu vor
Liebe getrewe - Wir haben euch durch letztere unsere Landsfürstl.Außschreibungs-Wr,
ordnung des meheren zu vernehmen gegeben / wasgestaltWir die Wider-BesM-
bung hiesig- unserer Gülich- und Bergischer Landstanden zum gemeinen Land - Äs

biß zu unserer m hoher Perlon erfolgender anherokombft außzustellen gnädigst bewogen worden;
nun haben Wir seither immerfort verhofft / wünscheten es auch vermahlen Hertzinniglicht
besagte unsere Land-Srande sowohl / als übrige gesambte Unterthanen mit unserer Gegen,
wahrt erftewen - mithin denenselben ins Gesambt unsere für selbige Hägende Landsfmst- rat,
terkche pcopLklion und Milde in sonstige Weege werckthätig bezeugen zu können ; nachdem
Wir aber an unserer Anherottiße durch verschiedene in drobigen unseren Chur-Landenvorge¬
fallene und annoch,mmer anhaltende- unsere Anwesenheit atda ohaaußsetziich crfordtrmde
höchstwichtige Geschäfften biß anhero behindert werden / und dan indessen es eine unumb-
gängliche Notturfft seyn will / daß vor den ä primä negstkünfftig anfangenden / und
ulüms^priltZ Jahrs l72«-zuEndlauffkndm Jahrs-Gang zu Bestreitung der bey dem/M.
rar-rrarjo unvermeidetitlich erheischter - forth anderer gemeiner Lands - Außgabm das nöthigt
(wobey Wir auch unseren lieben Unterthanen über dieihnen seither angetrettener unserer Chur-
unv Landsfürsil. Regierung albereits verstattete ansehentliche i^oclersriones, eine weitere Er¬
leichterung gnädigst angedeyen lassen mögten ) bey Zeiten versorget / und solchen Ende p"
eominzemidasig-unserenAmbts die 8umm von- - s Rthlr . , . , Htt.
beygebracht werde; Als ist unser gnädigster Befelch hiemit / daß ihr sorhane 5umM
alsobald nach Empfangung dieses / mit Zuziehung zweyer Ambts- Eingesessener Ritter-
bürtigen / fort Scheften / Vorsteheren / und meist-Beerbtender Kwrlcul und alten
herkommenen nach repamret > und lubcliviciiret / mithin alljolches (Zmmum
gegen (Zuirrung oder ^slZnsrionunseres Hoff« Cammer- Rathen und Bergischen Pfennings-
Meisteren veclcer monathlich mit einem zwölftem Theil richtig und unabgänglich abführet /
undmnerden negsten ,4. Tagen nach der Keparririvl, , die Keparrirjons-und 8ubilivili0r.s-
Zettulen bey Vermeidung hierumb vorhin anbedröhetcr Straff gehörigen Ol ths ohnfelbahr
gehorsambsteinschicket ; und gleichwie Wir die schuldigste Befolgung gegenwärtiger unsettl
Verordnung zuvcriäßig gnädigst wissen wollen/ als habt ihr auch ohnerachtct dessen / daß
die solchen Ends einladende Ritterbürtige »n rermlnv wider Zuversicht nicht erscheinen würden/
lukpoenaLallarioni-kMit der keparririon und 5ubcljvjllon ohnvet weilt zu verfahren / und
wie es geschehen/zu hiesigem unserem geheimen Rath bald möglichst unterlhamgst zn berichten.
Versehen Uns dessen alfo/ und setnd euch in Gnaden gewogen. Düsseldorfs den 1 ^^rrü 17^0.

Auß höchstgemclterIhrer Churfürst!. Durch!,
sondcrbahrcm gnädigstem Beftlch.

Von
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Bon Gottes Gnaden PWpp Wilhelm/
Pfaltz-Grass bey Rhein / zc- ?e-

iS^Mrcn gnädigsten Wust zuvor!/.-
" ^ tirb^qenewe - nachdem Suclen vorgefallen / derhalbcn Wir eine unumfgäng-

UcheNorlurfft erachtet / zu des Vatterlands und gemeinen Wesens Sicherheit und
Bckm Euch und andere unsere germve Liebe Land-Stände von Ritkcrschasjt und

Stätten ohne Verzug zusahmen zu beschreiben ; so ist unser gnädigster Befelch hiemit / daß
jhr gegen Moniag den ^5. dieses zu Vormagen / Morgens umb die neunte Vormittags
Stund erscheinet / daßjemg/ was unsere heimgelassenc Cantzltt und geheimbc Räthe p> v^.
mim werden/ anhöret / und darauss neben anderen unserm geuewen lieben Land-Ständen
ciel.beriren / und schlicssm helfset/was/gestaitkn Dingen nach / die Notturstt / ulwdks lie¬
ben Vatterlands Sicherheit erfordert - verschen Uns dessen also / und semv Euch mit Gna-
Yen gewogen / Düsseldorffden -1. 166z.

Auß hochstgemclterZhrö Hoch -Fürstl. Durch!,
jondcrbahrcm gnädigsten Bcftlch.

Vt. V^inckel Kaulen /n. P.
X<^!k. I^oKerH. m. ^

?ko Gopiä cnm 5uo OnZuMj vcrbvtenus concvtclante
iubs. Sc sudlrZnavit

(N.8.) soannc8 OeorWus Uuncrarla ^poÜ. ds^5. öc in
dzm. ?mf>. Immar. l^or. m. j,.

Von Gottes Gnaden Philipp Wilhelm/
Pfaltz-Graffbcy Rhein/ zc- zc.

Nsetttt gnädigsten Gruß zuvor
iiebe getrewe:c.demnach Sachen vorgefallen / derentwegenWir euch neben anderen dl.
unseren getrewen lieben Landständm von Rttterschajjt und Stätten beyder unser
Fürjienlhumbcn GüUch und Berg zu gememem 5and-Tag zubeschreiben nöthig befin¬

den; als befehlen Wir Euch hicmit gnädigst / daß chrzu so chcm Ende gegen den 18. dieses
in hiesiger unftr k(esc!elltz Statt Düjscldorst erscheinet / folgenden Tags / dasjenige / waß
Wir euchdurchunserecharzuverordneteGehenneundRefsterungs- Rhäte prupooiren laßen
wewm / anhöret / und neben anderen unseren getrewm Neben Land - Ständen von Rltter-
sckafft und Stätten das jenige / was des lieben Vatter ^andö Notturffc erfordert / Mitent-
schliessm und äel.beriren hclfiel; versehen uns dessen also gnädtgjh und seind auch Mit Gnadctt
Mögen. Düsseldorff den 8.k4^ 167a.

Äuß höchstgemld. zc. zc.
j^rc» dopiä Scc.

Von Gottes Gnaden Philipp Wilhelm/
Pfaltz- Grass bey Rhein / ?c. :c°

Nscrengnädigsttn Guch zuvor gihier gchalienen allgemeinentieb-gm-we / . läiWk ie g-sähr»ch-r / und leider also besorglich

r»°°» »«7^ »»'" w»»x
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Bssürderung der Wohlfahrt / als Vorkommung unserer Landen irreparalzlien Ruin eine
hohe Nottursstzustyn erachtet/Euch/undandere unlere getrewe liebe Land- Stande beyder
unser Fürstmthumben Gülich und Berg zu beschreiben ; so ist unser gnädigster Befeich hiemit
daßJhrzufolchemEndegegen den 25. dieses m hiesiger unser l<eü6e»tz- Statt erscheinet / fol»
genden Tags unsere gnädigste propotirion anhöret/ und neben anderen unseren lieben gelrewen
Landständen auß Räthen/Rltterschafft und Stätten das jenig mit äeliberiren / und entschsie-
ftn helsset/ was obangezogenen gcgenwertigenLonjun6turm nach die gemeine Sache / und
des lieben Vatterlands Besten / undWohlfarth / auch ewer eigene Sicherheit erfordert;
und weilen die Erfahrnüs einige Jahren her in der That bezeuget / daß theils unserer beschriebe-
ner^andstanden zwaren m rerminv erscheinen / dieseaber wegen der übriger noch nicht ankom-
mener Landständcn / und daß Sie ntr in wKciemi numero z gegenwertig unsere gnädigste
xvürion anzuhören / oder darüber zu cieliberirm sich entschuldiget / wodurch dan verursachet
worden / daß nicht allem die anwesende iandstände unstuchtbahrlich in Kösten dem Landzu
Beschwär einige Tage lang allster sich auftgchalten / sondern auch das jenig / was dem 4and
zum besten zu überlegen / und vorzustellen die unumbgängliche Notturfft erfordert / unerachtet
die Sache kein Verzug erlitten / dannoch biß zur Ankunfft der übriger Landständen auß-und
zurück gestelt werden müssen; so seind Wir der beständiger gnädigster Meinung / mitvorhabm-
der unser gnädigster propotirion am 26. obgemelten jctzlauffenden Monaths sssuvarüdegowe-
Niger nicht unfehlbahr zu verfahren / Euch nachmahls gnädigst befehlend / daß Jhr dahew
gegen obbesiimbten Tag unfehlbahr allster Euch gehorsambst einfindet / mit der angehe^r
Warnung / dahe chr hieran säumig euch bezeigen sollet / daß Wir desto weniger mehl mit
übrigen unseren erscheinenden getrewen gehorsamben lieben Landstanden außRhäten / Ritter»
schafft und Stätten / wie obgemelt/das jentg clelcheriren und entschliessen werden / was des
Vatterlands Wohlfahrt und Nomn sst obangezogenen gegenwertigen gefährlichen LonjunÄu.
ren / und der von denselben mit sich führender inevicabUer I^ecezütät nach erforderen thut/
Habens euch also gnädigst vermelden wollen / und setnd.Luch zu Gnaden geneigt. DüffetdH
den 2.)anuarü 1678.

Auß höchstgcmclter Ihrer

Von Gottes Gnaden Wir Karl Philipp/
Pfaltz-Grass bey Rhein / ?c :c-

H^^.Nsercn gnädigsten Gruß zuvor.v:
^s.67. LiebegetreweWir hätten zwarsn gnädigst und gäntzlichgewünschet/ daßWirnach

Absterben Weyland unseres freundlich» geliebt-und hochgeehrten Hmen Brudnö
Chulfürjt! Durchl.höchstseel.Gedächtnüs / und darauff von Uns angetrettmer

Cbur» und Landsfürstl. Regierung / die gewöniiche Erb-Lands-^üldigungs Wicht von un¬
seren gttrewen lieben Gülich-und Bergifchen ^anoständen / von Rhäten / Rltterschafft uB
Stätten vor Uns in hoher Perfohn ablegen und leisten laßen mögen; Nachdeme aber solches
unser dermahliger Abwesenheit und verschiedentlich vorgefallener Verhindernüssen halber füe
jcho nicht nröglich gewesen / und wir dahero gnädigstrelvlvirr haben / sothanen Erb-Hülüi-
gungs in unseren HertzogthumberenGülich und Berg durch unsere solchen Endsipec-.
slirergnädig! - ^mmirrirt-und bevollmächtigte Rhätt verrichten / und dasjenige / sodabty
von alters herkömmlich und gebührlich ist / beobachten zu lassen ; als haben Wir es euch mit
dem gnädigsten Bestich hiebey ohnverhalten wollen / daß Ihr den 7. negstkünfftigen Mo¬
naths )2M!,rü 17 17. Jahrs m hiesiger unser keüNentz-Statt Düsseldorfs ohnfchlbahr erschei¬
net / und Euch daran ausser Gottes Gewalt nicht behinderen lastet/ gestalten alsdan die schul¬
dige Erblands.Hüldigung zuthuen / dahingegen ihr wohl versichert seyn könnet / daß Wir
als ewer nunmehr regierender La'ndsfürst vatterlichen Schutz und proreKion gedeyhcn zulassen
gnädigst unermangelen werden: versehen Uns dessen also/ und stmd Euch mit Gnaden gewogen.
Büsseldorssden 16. vecembrisl/ls.

Auß höchstgemelter Ihrer Churfürstl. Durchl.
sonderbahrem gnädigsten Bcfelch. :c.

Von
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Pfaltz-- GraffbeyRhem / :c« :c.
Nscren gnädigsten Gruß zuvor :/:

Liebe Gttrewe: demnach seither von Uns angetrettmer Chur-und Landsfürstl- Re¬
gierung/und daraussvoneuch qeietstekerEch^Lands-HüldtgungsPflcht einigen sich
geausserten Vorfallmheitm halber Wir Euch und andere unsere genewk Uebe Gü-

sich- und Belgische Lagdständevon Rhaten / Ritterschafft und Stätten / zum gemeinen Land-
Tag anhcro zu beschreiben gnädigst bewogen worden; als ist an Euch unsergnädtgster Bestich
hiemit/ daß Ihr Euch ausi den 1 s. bevo, stehenden Monathe hiesiger unser Kesi6entz
Statt einfindec/folgenden Tags unsere gnädigste propcikrion anhöret / unddarauff nebenS
übrigen unseren lieben Landständen / dasjenige/ was des Vatterlands Wohlfahrt / und
sonstige der Sacken Nottmffk erheischen wird / beratschlagen / unb mtschsiessm helffek
Versthen Uns dessen also / undseynd Euch mit Gnaden gewogen. Düsseldorfs den 2z.
^znusm » 717»

Auß höchstgemclterIhrer Churfürst!. Durch!,
sonderbarem gnädigstem Bcftlch.

5l. 68.

Von Gottes Gnaden Wir Carl Philipp/'.;c.
>

.N ftren gnädigsten Gruß zu vorz>l. 69.
Liebe Getrewedemnach zcither dem in negst vorigen Iahrdchm gehaltenen Land-
Tag Sachen vorgefallen / derentwegen Wir Euck / und andere unsere gclrewe
liebe Gülich- und Bergische Land-Ständevon Mattn / Riktcrschaffund Stätten

zum gemeinen Land-Tag anhero zu beschreiben gnädigst relvtvirl; als haben es Euch Mit dem
gnädigsten Bestich hiebeyohnvcrhalten wollen / daß Ihr Euch auff den ^0. bevorstehenden
Monarhs^l rmm hiesiger unser k<eüäentz« Srakt etNfinden sollet/ Malten folgenden Tags
unsere gnädigste anzuhören / mithin Hebens übrigen unseren lieben Land-Ständen
dasjenige / was des Vatter-Lands-Wohlfahrt/ und sonstige der Sachen-Nothturffter¬
heischen wird / äelibemen und entschiiessen zu helffm/versehcn Uns dessen also/undseynd Euch
mit Gnaden gewogen. Düsscldorffden^s. ?ebr. 1718.

Auß höchstgemclter Ihrer Churfürst!« Durch!« :c. zc.

Von Gottes Gnaden Wir Carl Philipp /
Pfaltz-Graff bey Rhein / ?c. :c.

Nftren gnädigsten Gruß Zuvor
Liebe Getrewe: demnach zetther dem in negst vorigen Jahr dahier gehaltenem Lands
Tag Sachen vorgefallen/ derentwegenWir Euch / und andere unsere gemwe liebe
Gülich- und Bergische Landstände von Rhäten / RitterschMund Haubt-Stätten

Mgemeinen Land-Tag anherozu beschreiben gnädigst reiolvirt; als haben es Euch mit dem
gnädigsten Befelch hiebey ohnverhalten wollen / daß Ihr Euch auff den 27. bevorstehenden

7s.

Wird / cleliberiren / und entschlieffen zu helffcn. Versehen Uns dessen also / und seynd Euch
Ultt Gnaden gewogen. Düsseldorffden 7- ,715.

Auß höchstgemclter Ihrer Churfürstl. Durch!,
sondcrbahrem gnädigsten Bcftlch.

N )( ^
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An

Hm.Hn. Wolffgang- und Philipp Wilhelm Herßoqen
zu GültK- und Berg ; darin die ohne Laudtäallcbc Zusammcn-
kunfft/Vorbewust/ Einwillgung / und ver Ständen (.ou.
sengheschchcne AußDrcibung dcr Skewreu cs<.>>r^und diesenbey-
den Hrn. Drn.^)crtzogcn anbefohlen wird / sochane Einseuig-
crhobcne Geldcr aci czllzm pzrnX retiiruiren- oder den Ständen und
Unkerkhanen erstatten zu lassen. :c.

d?. 7». «in> A KÄ'en J^re Kiwserl. Maj. dero Kayseil. Ambt Virßstls zu inrerponirm / und
sichvessmzu gedmucden für nülhig brftmdm z vrrorüncn unv wollen cumuach/
Naß alle t0'che l<est)iuric)NLL, so viel dikseibe den eins Ulid anderen theil berührt/ und

hiefinnennttmed-eröcllcjuttrrworden/ nochmahls bey ihr enKrastren gantzitch verbleiben/
1U'0 dtnen zuwider nichts vorgenobmcn werden solle ; insonderheit aber / daß Ihre

D-^ch» Vet(d- l>rÄ c!v: herett von den Ständen tlnge willigten ^40. Mona-
e ien » cr:d>act<m, und deren BeytreiduuF / W!S solche ihnen erlaubt / vndzudel»
iL 'd SiL chre parendcz außaeherUaßen / sich allerdings enthalte/ undwaßtLrHm
PfrlD Grt-si dargeaen vor andere lull pexi.ä UupU p^blicirt / oder jonsieti

eitrige Hder a wereWeege Vorgenohmen / solches alsobaid abthue / auffhebe/
und coshre.

Inm aßen dan Ihre Raysirl. VNaj daßelde auchrorolicerc^llren / ausfheben /
und abthuen ' und barvor arhalten haben wollen. Alles was Ihre Durch!, art
dieftn - 40 tNonachen em^enol Men / und durch die ihrige einforderen / urper-
Iwtngen laßen / bey Bedrohung der würchstcher^xecurion zur L.ands alsobaid
rclttcuire / und daß so ch^ö würctlich dtscheycn- / innerhalb sechs Wochen negjt nach Etnhaad^
gung dieß giäublich beschcme.

Zum anderen daß Se- Fürstl die Mändan prviegmr- und Forksetzung ihres Rechtms
keineswegs hindere / noch die zu solchem End von Ihrer Kayscrl. Müj. Ihnen verwllligtt
(.'o!le<5t25 verwehre.

Fü^dasfünjAedievon sttbsten / und eigenes Willens den Standen lnonach«
Ztch aujfgelegee sechs rausint ^>rytr zu forderen einstelle / noch dchwegm oder dergleichen
ins kui'sstm an die Sccmd suche und begehre zc. :c. !). crecum Lc 5lL;. Preßburg unter Ihm
«Kayserl. Maj.hervorgettuckten becrcrInstegetoen -.2» »6zL.

der Dritte/:c:c.
DurKlcucbtigcr Hochgebohrner Lieber Vetter und Fürst:
BeyUnshaben sich die Gülich>UndBefgischeLaNd-Stande'witderumb zum höchsten beschtvekt
welcher g stalv DK.bd. wieder alte herkommen / ^eche- und Gerechtigkeiten/
ttndfo vielfaltwe Widcrhohlte3xaysirl.l)ec!et2. undurtheilen sich Uttttrstanden/
ohne einiges L^and-Dags Außschrnben / Vorbewust / l^inwUtwung / und L«n-
iensder L.and Stand noch unterm claro i v. Verwichettcn Monaehs ^suml eine viet
Monathliche Stewr von hundert eausine Rthlr außzuschrelben / und solche mit
rn .'ic-Zl scher Lxccuuvr-AU erzwingen / und daß D. ibd. die den Land- Sraltden zu Voll*
fübrung ihres prucelz so wohl/als Zlbstattung der ^andschüffk Schulden verwllligke LoüeötM
den Beambten beyzubringen verbotten / gestalt V- Lbd^ außder AbschnsstdesUneeiNgeretchlM
lup^bcirkN / und darzu gehöriger Beylag Mlt mehreren? zu vernehmen hat.
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' Wan dan diests solche Sachen ftynd / die den «on unseren hochgeehrtestenHrn. Hrn.

Matteren und Vorfahren am Reich Weyland Kaiser perclinsnclo dem anderen allceChrist-
MdcjwGcdächtnus / undUnsftibften ergangenen Kayftrl. Deckten / und Kelvlurwnen
schnurstracks zuwicderlauften / und Ww die Stände nach Außweißung unseres tragenden

Mbrs darbcy zu handhaben schuldig und verbunden seyn; Ais befehlen Wu D- Lbd.

nochmahlm gnädigst / Sie wollen die geklagte Beschwerden alsobald abstellen / und den
Standen und Unterthanen dasjenige / was dlcßfaiö zur Ungebühr erzwungen worden
lviedcrumb rettiruiren / und sich dergleichen hmführo enthalten. Hieran voll-
hxlNgm D-öbd. neben der selbst Billigkeit unseren gemessenen gnädigsten Willen / und Mei¬
nung und ftynd Demselben Mlt:c. Regenspurgdm17« ^ovembris »640.

?Lk(OId1^dIO der Drtttc,«.».

Durchlcncbtiqcr Hochgchohnm Licbcr Vcttcr / und Fürst k

Bey Uns haben sich die Gülich-undBergische Landstände wiederum!) zmn höchsten beschwert/
welcher gestalt D- Lbd. wider alles herkommen /Recht-und Gerechtigkeiten / und so vielfältig
lviederhohtte Kayserl. vecreea, und Urtheilen sich unterstanden/ohne einiges Land - Tags Auß-

? schreiben / Borbewust/ Einwilligung und Konsens der landständen / noch unterm cksro den
" - ro. verwichenen Monaths Zunü eme vier-monathliche Stewr von hundert tausend Rthl. auß-

' ^ zuschreiben / und solche mit militärischer Txecmwn zu erzwingen / dergestalt daß der gemeine
^ Mann außvespers^ion für sich sechsten dieserMgestalten Lxecurior! sich zu einschlagen alberen !M

^ W Weeck begriffen gewesen ^ auch ungezwnftelt großes Unlnil und Spaltung selbiger landen
MVormauren erfolget wäre/ wan nicht etliche auß Mittel der Ständen gleich auftgesessm/

- denensich hin und wieder auftden Dörfterenin simis befundenen außgesetztenSchützen
- -° Aat, cklichi xincm Ambt zum anderen begeben / und Dr- Lbd. darin befundene Lxecurvrez und

" chsW chuchkj Soldaten ihres Wegs zu gehen gütlich hin-und abmessen laßen / gestalten van solche Gegcn-
rvahrlder Ständen so viel vermögt / daß der gemeine Mann von allen exrremirätcn abgehal-
tm/mwdie besorgende Auffruhr verhütet worden; dtkweilen aber D. Lbd. hierauft diejenige / so

« demselben Lxscmoren von Betreibung beren unetngewilligten Stewren abgewiesen / mit Nah-
1 .ÄWchPchwM mm und Zunahmen neben ihrem Vermögen zu beschreiben anbefohlen / auch der Stände

>75 7-H»MMKi-W Mttgliederden von I^eracb und ttarss / wellen selbige neben anderen barzu geholften / ihm
tragenderlands-Aembterdurch oftmellacent entsetzet;

' Als haben Uns besagte Stand/umb Einwendung unserer Kayftrl. Hülffund wmckliche
Vollstreckung der execmivn gehorsambst angeruftm / wie D. Lbd. solches auß den Abschriff-
tm des Uns eingereichten kufpliciren/ und dmzu gchörigen Beylagen mit mehrcrem zu vemeh-
men bat.

Man dan dieses solche Sachen ftind die den von unseren Hrn. Hm. Vatteren undVo.^
fahren am Reich Weyland Kayftr 5Li<l)l^bLVO dem anderen aller ChristmiltesterGedacht-

.^liiiiiM nüs / und Uns Selbsten ergangenen Kayserl. vecreten und Kesolucionm schnür stracks zuwi-
... ^ ^ der lausten / und Wir die Stände nach Außweißung unseres tragenden Ambts darbey zu hano-

^ haben schuldig und verbunden ftynd.
Ale befehlen WitD. Lbd.nochmahlen gnädigst / daßSieden außgangenen

Kayseri. kelolurionjbuz Le Occrcrls ?arit!on leisten / die von den Ständen
' 7 beklagte Beschwerden gäntzlich abstellen / und was D- Lbd. / oder deren Beambte
^ I vderUmerbeambkevondencnStändenundNntcrthanen anden uneingewtttigten

Gttwrcn zur Ungebühr erzwungen/Ihnen ohne Abgang wider erstatte / und
dergleichen sich hinführoan gäntzlich und allerdings enthalte / wie auch diejenige
Mitglieder / welche ihrer Lands-Acmbttrentfttzet, darzuwider relt.cune / dan aussden wi-

. , drigenKll Wir nicht vorüber können / mit würcklicher. Lxecmioli denen Ständeii dle.
Mdl Kayierliche Hülffs- Hand zu bitten / so Wir D. Lbd. erheischender Nothlmftt nach an--

- F deurm wollen. Dieselbe vollbringen auch an dem jenigen wie obstehet neben der selbst Billigkeit
. llnseieng^meßenen gnädigsten Willen / und Meinung / und ftynd D. ^bd> mit ?c« Geben

kiüt'/ »iid! ^ m RcgktiSpurgden 17- vecembtts ^40.
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der Dritte/ zc. :c.

Duchleuchkiger/zc.
Was maßen bey Uns unsere und des Reichs liebe gctrewe N. die Gülich- und Bergische Land-
Stände durch ihre an unserem Kaysert. Hoff habende abgeordnete/wegen daß D-Lbd. zu Be-
huff der FranWschen und HeßtschenVötcker abermahlen eme LonrribucwnEinseitig außge-
schrieben/und dieselbe durch du Unterbeambte lm Land von den Unterthanen zu erzwingen Be»
fttch ergehen laßen / sich in Unterchämgkeit beklagt / das hat D- Lbd.auß dem Einschluß mit
mehrere,n zu ersehen.

Wan dan dergleichen Eigenmächtige Abschreibung der Stewven nicht
allein der Ständen Privilegs und alten herkommen / und unseren zu unter,
schiedlichen mahlen ergangcncn Kayserl. Resolutionen /und Bcfelchen zuwider/
sonderen auch/ in Erwegung solche Gelder zu unserer und des Reichs offenen Feinden Nutz und
Auffnahm gereichen/D'Lbd./alözu Dero Wir Uns emeS anderen versehen / keines wegs ver¬
antwortlich seyn will.

Ale befehlen Wir Dr. Hebden. hiemit gnädigst/daß Sie von Abschreibung
dergleichen Einseitigen Stewren nicht allem gänylich abstehe / sonderen auch
mit weiterer Beitreibung der albcrcit außgcschriebencr in Ruhe stehe / und damit
ferner nicht verfahre. An dem geschieht von D. L nebsi der selbst Schuldigkeit unser guä-
bigsterWilien und Meinung, dero Wir Mlt Regenspurg den 27. /^ugutti 164».

I.L0?0b.v, öcc.

Bey Uns haben N- N. Land-Ständebeyder Hertzogthumben Gülich und Berg / vew^
hiebeyverwahrter Mschrifft / sich in Unterlhänigkeitferner beklagt / was gestalt V- lbl>.
nicht allein zu Bchuff der bey vorigen den 28. )u!u nechsthm beyUns eingereichten fernem
<;rsv3lninibu!. geklagter / den Fürstl. und ^everlslibus zuwicder Einseitig ohne Ihr
Vo/wissenund Belieben angeordneternewer Werbung/ und ohne auch/daß Sie nach
Anlaßdcs Vergleichs/ undaußgehändigtenAürstl. kcveriaüs äeauno 1649.
so dan im Jahr 1668.mit Deroselben eingangenen Eoncütionidus auffeinem
ordentlichen ^and,Tag vorhin darin bewilligt / und solche per majora con-
cluäirt/ nebsi der vorhin geklagter höchstkostbahrlicherVerpfiegung / schwären kvmücario-
nen / und primiei-X plsn^Gelder / so sich auff hundert tausent Rthlr ertragen dürffm/
noch hundert eausent Rehlr Werb-Gelder Etgenmäcbtlg außgeschrtebeu / und in die
AembterundStätte obgemelter beyder Fürstenthumben Gülich und Berg repsrmen lassen^
sonderen auch den Hpies Ambt-Mann zu Mettman Lamerern und obristen Wacht- Meisteren
von Letb-Luacclie schon seines Ambts erlassen / und zwaren Zweiftels ohne auß keiner anderen
Ursachen / als daß Derselb von ihnen Bergischen jand-Ständen zu Befürderung des gemei¬
nen Anligens / und Erhaltung des Lands thewr erworbenen Freyheiten und Privileg
unter anderen mit äepmirt worden seye ; mit gehorsambster Bitt / Wir derowegen gnädG
geruhetcn/ihnen hierunter unsere nothtürsttige Käyserl. Hüiff Rechtens Mitzutheilen.zc.

Haben B. Lbd. hiemit gleichfals einschliessen wollen / mit dem gnädigsten Bffelch/
da sich die Sachangebragter maßen befindet / daß Sie mit dergleichen eravsn.imbl,5 anfiel)
halten/und klagende Stände mit dergleichen Werbungen / Colle^en / AußschrcibuMN/
auch danebens fcrners in anderwertigen ihrem iub prXten. den 15. Oücchris jüngsthin bey Uns
eingegebenem und unserem Kayserl. k!lzncjsro Hrremzrvlum Kev^carorio beygeschloffenen

geklagte Sperrung der LsllT. und anderen gegen ihre Privilegs, alt He, kommen/
R-cht-und Gerechtigkeit / auch erlangte proceüvria, Kayserl. E'kantnüssen / und Land»
Taqs Abscheiden nit beschwären/damit Wir auft derselben fernere Klag ihnen weitere HM
Rechtens wiederfahrenzu lassen / nicht bemüssiget werden. Hieran beschicht unser
gnädigster Wtll und Meinung / und Wir seynd B- 4bd. Mlt:c. Wien den 1 s. Kovewbns
»671.
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daß Dieselbe mit Erhebung der Stewrcn und Anlagen / welche/
ohne der Ständen Einwilligung bey gemeinem Land-Tag / auß-
geschrieben worden / einhalten / und das erhobenes a ä catlam parrizs

rettiruiren sollen-

Wir v der Dritte / Zt. !t.
>Ntbitthen N- allen und jeden des DurchlcuchtigtN tzocdgebohrnen Wolssgang Wil-

Helms Pfaltz-Grasten bey Rhein/Hertzogen m Bayeren / Grasten zu Veldmtz und
Sponheimunseres lieben Vettersund Fürsten in den Gülich- und Belgischen Lan¬
den mrirulirten und vermeintenStatthalrer / Cantzler/und Rächen zuDüsseldorff/

auch anderen hohen und niederen Beambten / Richteten / Schulteißen / ^zngeren / Vög-
ten / Gelt-und Stewr-Heberen/und sonst allen anderen angkMasten OKctuluen / wie die
Nahmen haben mögen / unser Kayserl. Gnad / und fugen denselben hiemit zu wissen -
nachdem Wir auß denen erstbesagtes Pfaltz-Giaffm Lbd. so wohl / als der m. Gülich und Ver¬
glichen Land- Ständen / Ritterschasst und Stätten von ttewem gegen einander eingebrachten
Klagten nicht ohne Mißfallen vernehmen müssen / wze'oaß auch unerawtet der von Weyland
dem AUerdurchleuchtigsten "c öcc. unserem freundlich geliebten Herzen und Vatter Christmllde-
ften Andenckens so wohl / als Uns Selbsten seithew unser angetretttner Kapiert. Regierung
vielfältig außgelassenen rechtmäßig- wohlerwogenen Kayferl. ^etvlmionen und Erkanmüsten
solchen ergangenen Kayserl. Verordnung zuwieder / an seithen Seiner Lbd. allerhand unzu-
läßige Newemngm gesucht und durchgetrungen werden wollen / indeMe vorgemelterPfaltz-
GmffSich unterstanden/den gedachten Land-Ständen ausserlegte LoüeÄZtion der bewilligten
140- Monath einfachen Römerzug durch absonderlich publicirte latenten undBeselch von den
Unterthanen lub poenä üupli zu forderen/ und solche durchEuch als Sr. Lbd. ^NnlUrv!!, und ver¬
ordnete Geld Heber nicht allein erzwingen laßen/ sonderen ihr hettet auch über dasjenige / so ihr
Beroselben gelikssert / von diesen zu unsers und des H. Reichs Kriegs-Heerß nothtürsttigc Un¬
terhaltung verwieget-und außgeschriebenen Gelberen gantz unverantwortlicher weiße einen
guten Antheil für Euch und Ewerm pnvar Nutzen innen behalten;

Und dan dieses alles Sachen seynd/ die Wir wegen obhabmden Kayserl. Ambts durchauß
nicht gestatten können noch wollen / Euch auch die keltirurwn des also unrechtmäßig abgmoh-
mmev in alle Wecg obliegt und gebührt.

Als befehlen Wir Euch hiemit gnädigst / und bey Vermeidung unserer und des R?lcbs
schwürerUngnadundSrrassernstlich / daß Ihr mehrbemeltcs Pfaltz-Grastensalles schrifft-
und mündlichen Vor-und Emwendens und Bcftlchs unerachtet / vorbesagte Guiich und
Belgische Land-Stände an denen von Uns ihnen anbefohlenen / undzu des Lands-Nokburstt
WMjgtkncczIleÄarwnen/und.deren Erhebung nicht allein nicht hindert oder beeinträchtiget/
sonderen was Ihr auch auß Ihrer 4bd. Beftlch eingebracht / und von ohne daö
ruimten armen betrangten Unterthanen zu ewercm.selbst eigenen Nutzen/
unter was schein esauchgeschehenkan/odermag/ erzwrmgen und empfangen
habt / solches alsobald/und ohne einigen Vcrzugdcn Gtandenzuder L.ands^

rcssjtuiret/erstattet/und gutmachet/auchvon allen dergleichen ungeM
wenden ^xaöiionen/die Wir auß Kayserl. Macht vollkommentlich hlemit gantz^
tich cazliren / auffheben/und abthuen / Euch allerdings enthaltet / und daß Ihr
solchen allen gehorsamblich gelebt / innerhalb den nechsten sechs Wochen / nach Verkündi¬
gung dieses / an unserm Kayserl. Host / welcher Enden Berselb alsdan seyn wird / ohne einige
eomrzMAion glaublich bescheinet lund verweißet.

O )( 2 Wan
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Wan Ihr nun kombt und erscheinet alsdan also oder nicht/so wird nicht weniger auff de?
Land-Stänvefemer anruffen wieder Lucherkant / eMhrtt/ und mit würcklicher Lxecmwli
der bedröheier Ungnad proceUirt werden/ wie sich solches ausseweren beharrlichen Ungehorsamb
den Rechten nach aiget und gebührt / darnach ihr euch zu lichten. Geben in UnserKönigl.
Statt Preßburg VM 22.K5arcii ^nno 1658.

? L OIbl O der Dritte ?c. :c.

Entbiethen allen und jeden inUnseren und des Heyl.Reichs-FürstenthumberenGülichund
Berg verordneten Unter-Beambten / wie die Nahmen haben mögen / Unsere Kayserl. Gnad/
und htemrt zu wissen/ daß Wir glaubwürdigen Bericht empfangen / wasmaßen der Durch-
ttuchtig(^.)Pfsltz Grass ^lbeim zu Neuburg :c.Unser lieber Vetter und Fürstin gesag¬
ten beyocn Fürstemhumben / darinnen Wir noch Sr- ^bv. einige Pollution nicht geständig/
unterm Schein einer denen unlängst bey Mastricbl gelegenen / aber bereits wieder außgssührttn
Fmntzöstschcn Vöickeren biß in sichszehntausinbRchlr vermeintlich versprochenen / wie
auch von den Heßischm in Westphalen pl^cellänter ansehcntlichen Geld-Summen zu conmbm-
rkn E'nftilhig außgtschriebcn / und dieselbe durch Euch von den Unterthanen beyzutreibm
Bcfelch ergehen lassen.

LVan dan solche ohne der Äand-StandenkVisten und l^onlenz vorgangene Auß-
schretblmg der Gtewren dem alten Herkommen und L.ands-?rjvjieZ en / auch unje«
renzu umsrschlkdtlchen mahlen wiederhohicenRaysirl. Kelvlucmnibuz und Befib
eben zuwteder lauften/sonderlich aber unserem und des Reichs offenen Feinden mercMchcii
Nutz und Vorschub gereicher / so wir zugeschehen tragenden Kayserl. hohen Amdks hallN
keines weegö zusehen oder gestatten können noch sollen.

Als besihlenvVirEuchsirmbtllch/und jeden insbnderheltgnädigst und ernstlich/
daß ihr bey Vermeidung unserer Rays Ungnad / und unaußblerdlicher Srraffmtt
Veycreibuug dergleichen ohne der Landständen Lonienz, und iLinwtlligung «ussge-
fchriedenen/ und zu Ächuss unserer und des Reichs offener Feynde angeschenen
Seewren weiter keines weegs mehr befahret/sonderen iLuch deren jey und mokönff-
eig gän^ltch und allerdings enthaltet / gestalt Wir dan obgedachtes Pfaltz Grasscn zu
Neuburg Lbd. em solches unter heutigem U-^ro gleichfals absonderlich mtübzrt und verbolten ba¬
den. An dcme erstattet ihr unseren gnädigsten ernsten Willen und Meinung. Geben zuw-
gensPMg den ^7» ^uAulti anno 164c.

derDrittc/zc-zk.

Entbieten N- allen und jeden des rir. ^vZthcmZ xvll!,elmz Mltz- Grassen bey'Rbeitt / ia
beyden Fürstenkhumbcn Gülich und Berg sich befindlichen Räthen / Ambtleuthm, Vögten
Schulttlßm/Richteren/Rhentmeisterm/Einnehmeren/Stewrbeberenund Bedienten / wie
die alle Nahmen haben mögen/ unsere Kayserl. Gnad/und fügen Euch hiemit zu w,ffcn/0b Wir
Uns zwarn keines anderen versehen / dan es würde die von Uns zu gütlich Hinlegung derjenige
Streitigkeiten / 5o zwischen vorbemeltes unseres Vetters ^bd.nndden Ehrsabmen Edlen Ge¬
lehrten unseren lieben andächtigen / und des Reichs getrewen N.den Fürstlichen Gültch-und
Berg-schen ^and-Standen ein zeithero sich enthalten/erkente und crnewerte Kayserl. eommiz-
üvn den verhoffeten fruchtbahrlichen Verfang gcnohmen haben / und diese Mißhelligkeiten
beyden Theilen zum besten in Güte entscheiden und verglichen werden können; so müssen Wie
doch vernehmen/daß obbefagtes Pfaltz-Grassen Lbd. vorgcmelter unserErkant- und angeord¬
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nekerKaysttl.Lvmmi5lionunkrachtet/ und zumahlen unftren cum plensriä canf- cogni'e!-
one erhangenen VtelMngen vecreljz, Kelcripris, SentiNttis, öc pZtirorjjz scbnurs)racks

zuwider etnenN?e<g als den anderen mrt «tgenmächetgerAvßschretbung der unem-
gewtlltgter Stewren und Anlagen Verfahret/und solche bald aust diese / bald auff ji ne
weiß dmch Euch vermittels "ütirsujcher Lx^ulion von denen ohne deö austs äusserst ersögerlm
amen Unterthanen erheben und erzwingen last; UndWudan diesen^onrravenrivnen undThat,
Handlungen länger zu zuschm dmchauß mcht gemeint seynd; Hterumb so gebiethen Wir Euch
h,einit sambt und sonders gnädigst und ernstlich / daß Ihr Euch aller und jeder Stewr- Anlagen
und Einnahm/wie solche -mmer erdacht oder gemnt/und auffwas weiße auch dieselbe von mehr
besagtes Pfaltz Grasten Lbd. einzunehmen oder zu erzwingen anbefohlen werden möge (^s
seye d<m solche ordemltch und dem Herkommen nach ausstand - Täyen gewUlmeo
Morden)gantz und zumahlcn enthaltet/ und die Gülich-und Be/gltche Stände / ^d»
Sassen/und Unterthanen damlrtn keinerlei) Weeg beschwert/ als lieb Euch und einem jedem
ist/unser Kayserl. Ungnad zu vermeiden/ und darzu ein von hundert Mmck köthiges ^oltS
dlkEr/so offterfteventlichhielwiederhandelte/halbUns m unser und des Heiligen Reichs
Cammer/und den anderen halben theil obbemclten Gülich- und Bergischcn Land, Ständen
unachiäßig bezahlen solle. Und mß ist unser ernster Will und Meinung / damachihr Euch zu
richten. Geben Lintz den 26. snno r648«

As»«
Lopiükescnpri Lniarei 6e äaro WlM u ^larrii IT'Zs.

an Ihro Churfürst!. Durch!- zu Pfaltz / als Aertzogm
zu Gütlch/ und Berg.

Larl der AeKsie
(?//.)

W- Lbd. haben auß denen baiverwahrten Abschrifften mit
mehreren zu ersehen / was bey Uns dero Gülich» und Berg!»
fche Land-Stände / wegen der von Ew. Lbd. als Hertzo-

gcnMültch und Berg außgeschriebenen / und würcklich cxccmivö
kintreibenden unbcybrinalichen Geld-Summen für eine^ppcllatwnm-
Noäucirk/und wegen Erkennung unserer ^ppcilsrionö» pwcot-en/
auch sonsten gcbeccen haben;

WanUnsnun nöthig fallet / Ew- Lbd- hierüber zuvorderst zu
vernehmen;

Als thuen Wir Dcroselben hiermit sothane ^ polemischen Nolh-
Wfflen zu dem End bepschlieffen / daß an Uns Sie darüber ihren
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Bericht innerhalb zwey Monathen erstatten / und einschicken wolle«/'
Wir seynd des Erfolgs gewärtig / und verbleiben Ew- Lbd. mit :c.
Men den ii.^rtü 1720.

8sl,l>,chi 4 kisji 1710. hat (rir.) Herz Georg Ferdinand von
dlaul gegenwärtiges Kapserl.^clcripcum in OrizinaliLc Lopis (rir.)
Herzen loksnnkzprikX^Iunererri zu Recht insiauiren lassen /Urkund
dessen meine eigenhändige Fertigung und bcygetrückteö Ptttschafft
»Äum Wien ukluprä.

(I..S.) csip. KSmer Kapscrl. Reiche/Hoff-Naih«
Thürhüter m. x.
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